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SoLange meine SeeLe brennt 
 
Wir sind uns begegnet, weil die Zeit verging, und wir erzählten aus unseren Leben 
von Dingen, an denen das Herz mal hing. Wir hätten sie uns gern gegeben. 
 
Suchende üben die Schönfärberei. Nur wer sucht, muss nicht unbedingt finden. 
Unsre gemeinsame Sehnsucht galt nicht uns zwei, und Parallelen könn’ sich nicht verbinden. 
 

Ich seh der Wahrheit ins Gesicht: Nur Kompromisse reichen nicht. 
Auch wenn ständig Unglück droht, ist mir Zufriedenheit zu tot. 

 
Solange meine Seele brennt, ist die Leidenschaft groß. 
Solang ich ehrlich zu mir steh, tut es auch immer wieder weh, 
und ich lass wieder los.  
Solange meine Seele brennt, nehm ich vieles in kauf. 
Solang ich sein kann, wer ich bin, geh ich aufs Eis und falle hin 
und steh wieder auf. 

 
Den Kopf in den Nacken, die Augen zu, das müsste mir doch genügen. 
Die Welt umarmen, nur ich und Du, ich müsste mich einfach belügen. 
 
Was bleibt, sind die Nächte auf meiner Haut und wieder die Melancholie, 
bleischwere Träume auf Sand gebaut und der Glaube an jene Magie. 
 

Ich hab aus Fehlern viel gelernt und bin vom Aufguss weit entfernt. 
  Da werd ich nicht durch Schaden klug, genug ist einfach nicht genug. 
 

Solange meine Seele brennt, ist die Leidenschaft groß. 
Solang ich ehrlich zu mir steh, tut es auch immer wieder weh, 
und ich lass wieder los.  
Solange meine Seele brennt, nehm ich vieles in kauf. 
Solang ich sein kann, wer ich bin, geh ich aufs Eis und falle hin 

    und steh wieder auf. 
 
      Eine Feuerprobe reicht, wir hatten immer nur „vielleicht“. 

Du kannst nicht nehmen, was ich geb, denn ich brenn, solang ich leb. 
Du bremst mich aus, weil Du erkennst, dass Du am Ende selbst verbrennst. 
Du machst es schlecht und meinst es gut, tief in der Asche ist noch Glut... 

 
Und solange meine Seele brennt, ist die Leidenschaft groß. 
Solang ich ehrlich zu mir steh, tut es auch immer wieder weh, 
und ich lass wieder los. 
Solange meine Seele brennt, nimmt das Spiel seinen Lauf. 
Ich glaube felsenfest daran, dass man die Liebe finden kann, 

    und ich gebe nicht auf. 
    Und ich gebe nicht auf. 
    Nein, ich geb niemals auf! 
 


